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Königsfeld (log) Die närrischen „Bet-
telwieber“ Burgberg haben’s gut. Auch
nach 17 Jahren ist Zunftmeister Kay
Zwick immer noch motiviert und stellte
sich bei der Hauptversammlung im
Burgberger Rathaus für eine weitere
Amtszeit von zwei Jahren zur Verfü-
gung. Er erhielt in geheimer Wahl ein-
stimmig das Vertrauen ausgesprochen. 

Für Kassiererin Carmen Wurzer war
dagegen nach sieben Jahren Schluss.
Zur Nachfolgerin wurde die bisherige
Kassenprüferin Bianca Schneider ge-
wählt. Den frei gewordenen Posten des
Kassenrevisors übernahm Martin
Schwarzwälder. Auch im Gremium der

Beisitzer gab es einen Wechsel. Dort lös-
te Robert Braun Katrin Schwager ab. 

Ganz nach dem Motto „nach der Fas-
net ist vor der Fasnet“ legten die Bettel-
wieber bereits den Termin für den
Zunftball 2012 fest, der am 28. Januar
stattfinden wird. Das Motto ist aller-
dings noch offen. Hier wünscht sich der
Zunftmeister Ideenvorschläge aus den
eigenen Reihen. 

Da die Zunft jetzt 93 Mitglieder zählt,
soll verstärkt für eine Mitgliedschaft ge-
worben werden. „Um die 100er-Marke
baldmöglichst zu knacken“, forderte
Zwick die Mitglieder zur Eigeninitiative
auf. Die fasnetlose Zeit soll zudem ge-
nutzt werden, um im Narrenstüble
noch kleinere Renovierungsarbeiten
wie die einzelner Stühle in Angriff zu
nehmen. Für den 1. Mai ist zudem eine
Wanderung geplant. 

In seinem ausführlichen Jahresbe-
richt streifte der Zunftmeister noch ein-
mal den gut besuchten Mottoball „Ärz-
tekongress“. Die Umbauten in der
Turnhalle hätten sich auf jeden Fall ge-
lohnt, weil dadurch mehr Besuchern
Platz geboten werden konnte. Lob zoll-
te der Narrenchef der Phantasie der
Kostümierten, als die Turnhalle durch
dubiose Gesellen, gruselige Vampire
und hübsche Krankenschwestern ein
schaurig schönes Gesamtbild abgab. 

Die Aktivitäten der Bettelwieber be-
schränkten sich jedoch nicht nur auf die
fünfte Jahreszeit. Richtig gut gehen lie-
ßen sie es sich beim Ausflug in die Flö-
ßer- und Fachwerkstadt Schiltach mit
abschließendem Rittermahl. Auch zur
Landesgartenschau trugen die Bettel-
wieber ihr Scherflein bei und präsen-
tierten die Gemeinde Königsfeld.

Zunftmeister ist längst nicht amtsmüde
Die Bettelwieber Burgberg wollen
möglichst bald ihr 100. Mitglied
aufnehmen

Zunftmeister Kay Zwick, die ausscheidende Kassiererin Carmen Wurzer, ihre Nachfolgerin
Bianca Schneider und der neue Beisitzer Robert Braun (von links) gehören zum aktuellen
Vorstand der Bettelwieber Burgberg. B I L D :  H E R Z O G  

Minigolfer können starten
Die Minigolf-Saison in Königsfeld ist eröffnet. Hans Huentz aus Königsfeld, Be-
treiber der Anlage, freut sich auf viele Gäste, die Freude daran haben, den
Schläger zu schwingen. Zum Verweilen lädt auch die gemütliche Terrasse ein.

Für die Kinder gibt es Spielgeräte und einen Sandkasten. Die Anlage ist von
Montag bis Freitag ab 11 Uhr und am Wochenende ab 10 Uhr geöffnet. Bei
Regenwetter bleibt aber geschlossen.

Mönchweiler – Gemeinsam lehnen
sich die drei Jugendlichen im Werk-
raum der Grund- und Hauptschule
über einer Zeichnung und diskutieren,
welche Maße an ihrem Werkstück noch
nicht ganz stimmen und wo deshalb
noch nachgearbeitet werden muss.

Die drei Jugendlichen sind vom Alter
her gar nicht so sehr weit auseinander
und doch leitet Stephan Groß Marc
Hummel und Mike Blank bei ihrer Ar-
beit an. Stephan Groß ist Auszubilden-
der im dritten Lehrjahr zum Werkzeug-
mechaniker bei der Firma Weißer und
Grießhaber in Mönchweiler. Ebenso
wie seine beiden Kollegen Dennis Vie-
brans und Andreas Dieterle ist er an ei-
nem ganz besonderen Kooperations-
projekt der Grund- und Hauptschule
Mönchweiler mit seinem Arbeitgeber
beteiligt.

Die drei Auszubildenden leiten im
Leistungskurs Metall II zwölf Schüler
der Klassen sieben bis neun in neun
Doppelstunden bei der Fertigung einer
Spannpratze an. Dieses Werkstück, an
dem etliche Arbeitstechniken der Me-
tallverarbeitung angewendet werden
müssen, kann später zur Befestigung ei-
nes anderen Werkstücks auf einer Bohr-

oder Fräsmaschine dienen. Koopera-
tionen mit „externen Experten“ haben
in der Hauptschule Mönchweiler einen
hohen Stellenwert. 

Seit neun Jahren, so berichtet Kon-
rektorin Petra Conradt, arbeitet die
Schule eng mit Weißer und Grießhaber
zusammen. In diesen Jahren wurden
gemeinsame Projekte und Ideen immer
weiter fortentwickelt. Darüber hinaus

konnten bereits sieben Schüler der
Hauptschule eine Ausbildung im Un-
ternehmen absolvieren. In den vergan-
genen Jahren ermöglichte die Firma zu-
dem jeweils zwei Schülern in einem
„Leistungskurs Metall“ regelmäßig in
der Ausbildungswerkstatt mitzuarbei-
ten.

Erstmals geht man dieses Jahr den
Weg anders herum. Die Auszubilden-

den kommen in die Schule und geben
dort im Werkraum ihr Wissen weiter.
Das hat den Vorteil, so Ausbildungslei-
ter Uwe Bertsche, dass mehr Schüler
am Kurs teilnehmen können, aber den
Nachteil, dass die Anleitung weniger in-
tensiv erfolgen kann. 

Auf zehntel Millimeter genau müssen
die Schüler die Spannpratzen fertigen.
Dabei lernen sie nicht nur fachgerecht
zu feilen, zu bohren oder anzureißen,
sondern auch, dass Arbeitgeber von ih-
ren Mitarbeitern bestimmte Kompe-
tenzen erwarten. So ist zum Beispiel die
Teamfähigkeit ganz entscheidend, er-
fahren die Schüler, um in der Gruppe ar-
beiten zu können.

Auf der anderen Seite erkennen die
Auszubildenden, ob sie bereits in der
Lage sind, ihr erlangtes Wissen an ande-
re weiterzugeben. Beide Seiten profitie-
ren somit fraglos von dieser Kooperati-
on. 

Auszubildende leiten Schüler an
➤ Hauptschule und 

Unternehmen kooperieren 
➤ Junge Leute arbeiten 

gemeinsam am Werkstück
V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H
................................................

Gemeinsam bearbeiten der Auszubildende Andreas Dieterle (Zweiter von links) und die
Schüler (von links) Johannes Hummel, Peter Birbaum und Markus Müller ihr Werkstück in
der Hauptschule in Mönchweiler. B I L D :  P U TS C H BAC H

Vereine, Gewerbetreibende und sons-
tige Experten unterstützen die Schule
beim Ganztagesunterricht. Damit sollen
unter anderem die verschiedenen
Lebenswelten von Schule und zum
Beispiel Berufsalltag miteinander
verknüpft werden und den Schülern ein
Einblick in die unter anderem im Beruf
geforderten Kompetenzen gegeben
werden. (put)

Externe Experten

Königsfeld (prz) Am Ende kreiste der
mit rund 300 Besuchern voll besetzte
Saal im Gasthaus „Engel“ in Neuhausen
unter der Decke. Die Hip-Hop-Gruppe
der Zinzendorfschulen krönte so ihren
Event am Freitagabend mit einer fröhli-
chen Szene aus dem Musical „Honey“
und schickte die begeisterten Zuschau-
er nach dreistündigem Programm mit
guter Laune und einem wunderbaren
Ohrwurm nach Hause. Irem Sahin und
Juliet Merz präsentierten zusammen
mit 10- bis 18-jährigen Schülern ein sehr
kreatives Programm zu Hip-Hop, die-
ser jungen Art zu Tanzen und zeigten
dabei wirklich alle Facetten. Von wei-
chen, fast ballettartigen Bewegungen
bis hin zu roboterähnlichen, ja fast pan-
tomimischen Sequenzen bis hin zu
akrobatischen Einlagen mit Rad-Über-
schlägen boten sie an diesem Abend
wirklich alles im „Engel“. 

Sogar Schulleiter Treude zeigte sich
überrascht und hocherfreut über dieses
Schaufenster einer Jugendgruppe sei-
ner Schule, die ja ausschließlich in der
Freizeit zu Proben zusammenkommt.
Auf der Bühne sprach er den beiden
Trainerinnen und der gesamten Hip-
Hop-Gruppe größtes Lob aus. Neben
den Einnahmen für den Event sammel-
ten die Kinder und Jugendlichen noch
fast 300 Euro an Spenden für das Kin-
der-Aidshilfe-Projekt „Kenosis“ in Süd-
afrika. Somit verbuchten sie den Abend
auch in dieser Hinsicht als vollen Erfolg.

Mit unglaublicher Kreativität gestal-
tete die Hip-Hop-Gruppe dieses
Abends. Sogar als Gruppe zeigte sie For-
mationen mit hohen Schwierigkeits-
graden, Spitzenleistungen präsentier-
ten die beiden Trainerinnen Irem Sahin
und Juliet Merz mit ihren Tänzen, für
die Christof Brach perfekt den Musik-
Remix mischte. Dazwischen sorgten
Elisa Mack (Gesang) und Marius Jäger
(Gitarre) noch für einen kleinen Kon-
trast durch bekannte Pop-Songs. Wie
viel Engagement hinter diesem Abend
steckte, ließ sich nur durch eine Zahl
erahnen. Irem und Juliet meinten, dass
sie als Hip-Hop-Gruppe alleine in der
Woche davor insgesamt 2550 Minuten
geprobt hätten, das sind fast 45 Stun-
den. 

Bildergalerie im Internet: 
www.suedkurier.de/bilder

Hip-Hop-Gruppe 
begeistert Gäste 

Irem Sahin (links) und Juliet Merz brillieren
bei ihren Tänzen und zeigen, dass sie es als
Hip-Hop-Trainerinnen wirklich voll drauf
haben. B I L D :  P R Z E WO L K A


